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Nach langem Warten konnte die Mu-
sikschule Hemhofen am Sonntag, den 
3. April 2022, endlich wieder in Zusam-
menarbeit mit Studierenden der Hoch-
schule für Musik Nürnberg das alljähr-
liche Gemeinschaftskonzert ausrichten 

W arum ein solches Gemein­
schaftskonzert in Hemhofen? 
Musikschul le i ter in  Sarah 
Szarek schätzt die Zusammen­

arbeit mit der Hochschule für Musik 
Nürnberg sehr. Für sie stehen ihre 
Musikschüler*innen im Vordergrund: 
Durch das jährliche Gemeinschaftskon­
zert wird ein Konzerterlebnis mit ho­
hem musikalischen Niveau nach Hem­
hofen gebracht, das für viele Menschen 
im ländlichen Raum sonst mit längeren 
Fahrtwegen verbunden ist. Weiterhin 
birgt der Austausch zwischen Musik­
schule und Musikhochschule ein hohes 
Potential. Die Musikschüler*innen ha­
ben die Möglichkeit, ein Niveau an 
Konzertmusik zu erleben, das für sie in 
ihrem Leistungsstand ein großer An­
sporn sein sowie die eigene Motivation 
fördern kann. Sie bekommen ein Ge­
fühl dafür, welche Zielniveaus erreich­
bar sind und können sich mit den Stu­
dierenden über das Studium an einer 
Musikhochschule  austauschen. 
Musikschüler*innen wie auch Studie­
rende der Musikhochschule werden 
durch das Musizieren eines gemein­
samen Stücks aktiv in Verbindung ge­
bracht – dabei wird ein musikalisches 
Niveau gewählt, auf dem alle beteilig­
ten Musiker*innen mithalten können. 
Die Studierenden lernen im Gegenzug 
den oftmals zukünftigen Arbeitsort 
„Musikschule“ kennen, mit seinen ört­
lichen Gegebenheiten sowie seiner 
Schüler*innenschaft. Ebenso wird ih­
nen Raum gegeben, ein eigenes Kon­
zertprogramm zu organisieren, zu mo­
derieren und zu präsentieren – als Un­
terhaltungsprogramm für die Gäste so­
wie alle Akteure der Musikschule 
Hemhofen.

Eine solche Zusammenarbeit be­
steht zwischen einigen Musikschulen 
und Musikhochschulen, was der VBSM 
sehr begrüßt. Ein großes Ziel des Ba­
yerischen Musikschulverbandes ist es, 
die Zusammenarbeit zwischen Hoch­
schulen und Musikschulen grund­
legend zu stärken sowie auszubau­
en. Dieses Bestreben wird beim dies­
jährigen Bayerischen Musikschultag 
in Lauf a. d. Pegnitz im Rahmen des 
Forums am Freitagnachmittag wei­
terverfolgt: Musikschulleiter*innen, 
Vertreter*innen der Musikhochschulen 
aus München, Nürnberg, Würzburg und 
dem LMZ in Augsburg sowie Studie­
rende treffen sich öffentlich zu einem 
Austausch, der Leitfragen klären, sowie 
Bedingungen der Zusammenarbeit bei­
der Bildungsinstitutionen diskutieren 
soll. Was muss eine Hochschule leisten, 
damit die Lehrkräfte optimal auf die 
Arbeit an einer Musikschule vorberei­
tet sind? Was können im Gegenzug die 
Musikschulen leisten, um Studieren­
den wie auch Berufseinsteiger*innen 
effizient zur Seite zu stehen? – Musik­
hochschulen und Musikschulen haben 

hohe Anforderungen an die jeweils an­
dere Institution: Die Musikschulen er­
warten gut ausgebildetes Lehrpersonal 
von den Musikhochschulen, welches 
nicht nur künstlerische, sondern vor 
allem pädagogische Expertise mit­
bringt. Die Musikhochschulen bauen 
im Gegenzug auf den Zulauf der be­
sten Schüler*innen der Musikschulen, 
die ein musikalisches Studium absol­
vieren möchten. Es stellt sich also auf 
beiden Seiten die Frage: Was müssen 
wir gemeinsam leisten und wie schaf­
fen wir das?

Ein zu diskutierendes Themenfeld 
für die Musikhochschulen ist es, die 
Dozierenden zu sensibilisieren, um 
die angehenden Musikpädagog*innen 
so realitätsnah wie möglich auszubil­
den. Dabei ist es wichtig, die Bereiche 
der künstlerischen und pädagogischen 
Ausbildung in Balance zu halten aber 
auch Praktika im späteren Berufs­
kontext in die Ausbildung zu integrie­
ren. Dieser Gedanke ist wiederum die 
Schnittstelle zur Musikschule, die als 
musikpädagogische Bildungseinrich­
tung wie auch zukünftiger Arbeitgeber 
Studierenden die Möglichkeit geben 
kann, praxisnah Erfahrungen für den 
späteren Berufsalltag zu sammeln. Dies 
stellt die Musikschulen vor eine große 
Herausforderung: Dieser neue, zusätz­
liche Zuständigkeitsbereich im Musik­
schulbetrieb muss personell wie auch 
finanziell abgedeckt und integriert wer­
den. Gerne möchte sich der VBSM ge­
meinsam mit den Musikschulen und 
Musikhochschulen dieser Herausfor­
derung stellen, um die Schnittstel­

len wie auch Wechselwirkungen bei­
der musikpädagogischen Bildungsin­
stitutionen zu ihrem beidseitigen Vor­
teil auszuschöpfen, um im Ergebnis die 
musische Bildungslandschaft nachhal­
tig zu bereichern.

So steht das Gemeinschaftskonzert 
in Hemhofen wohl als einer von meh­
reren kleinen Vorboten erfolgreicher, 
gewinnbringender Zusammenarbeit, 
die – in diesem Fall – schon seit drei 
Jahren Bestand hat. Gemeinschaftlich 
wurde das Konzert in zwei Hälften ge­
teilt. Den ersten Teil des Konzertes ge­
stalteten die Musikschüler*innen der 
Musikschule Hemhofen abwechslungs­
reich: Vom Juniororchester unter der 
Leitung von Leonhard Meisinger über 
das Jugendblasorchester unter sel­
biger Leitung bis hin zur Rockband, 
die gemeinsam mit ihrem Lehrer Ste­
fan Distler weltbekannte Songs zum 
Besten gab. Ein extra für diesen An­
lass zusammengestelltes Querflöte­
nensemble, geleitet von Musikschul­
leiterin Sarah Szarek und ihrer Kolle­
gin Anna Maiershofer sowie ein solis­
tischer Beitrag von Joshua Mennecke 
(Klavier) und Julian Heinrich (Klari­
nette) sorgten für große Begeisterung: 
Alle bewiesen souverän ihr musika­
lisches Geschick.

Sarah Szarek übernahm die Mode­
ration, wobei sie erfrischend moti­
viert durch das vielfältige Programm 
führte. Vor der Pause sammelten sich 
alle mitwirkenden Musiker*innen zu 
einem Gemeinschaftschor auf und ne­
ben der Bühne, um geschlossen die 
ukrainische Nationalhymne zu spie­

len. Damit sollte ein solidarisches Zei­
chen gesetzt werden, was bei allen An­
wesenden für Ergriffenheit sorgte –  
gefolgt von einem Moment der Stille.

Die zweite Hälfte wurde von Stu­
dierenden der Hochschule für Musik 
Nürnberg gestaltet. Prof. Christoph 
Braun, Dozent für Trompete, reiste mit 
fünf Student*innen aus dem Blechblä­
serbereich an, um Hemhofen ein ein­
maliges Konzerterlebnis auf höchstem 
Niveau zu bieten. Trompeten, Horn, 
Posaune sowie Tuba spielten mit viel 
Leidenschaft ein buntgemischtes Pro­
gramm von Renaissance-Tänzen, über 
Filmmelodien bis hin zur Polka. Der 
Auftritt der Tuba als Soloinstrument 
war eines der Highlights: Der Student 
Christian Freimuth überzeugte die 
Zuhörer*innen mit dem „Tubamuckl“, 
bekannt für Klarinette, von seinem 
Können. Die knapp 250 Zuhörer*innen, 
unter anderen Ehrengäste, Eltern und 
Großeltern, genossen das langersehnte 
Konzert in vollen Zügen; sie bedank­
ten sich bei allen Mitwirkenden mit 
tosendem Applaus. Dank der großzü­
gigen Unterstützung durch die Kreis­
sparkasse Erlangen-Höchstadt Herzo­
genaurach konnte das außergewöhn­
liche Gemeinschaftskonzert zusam­
men mit dem Blechbläserquintett der 
Hochschule für Musik Nürnberg finan­
ziert werden.

Sarah Szarek ist dankbar für die er­
folgreiche Zusammenarbeit mit allen 
engagierten Akteuren, die auch dieses 
Jahr das Gemeinschaftskonzert zu ei­
ner rundum gelungenen Umsetzung ge­
bracht haben.  ¢

Gemeinsam!
Die Zusammenarbeit der Musikschule Hemhofen mit der Hochschule für Musik Nürnberg

Ein erfreulich großes Interesse sowie 
eine rege Teilnehmer*innenzahl wa-
ren zum ersten VBSM-Fachtag Trom-
pete in Bamberg zu verzeichnen. Der 
Einladung des neuen Fachberaters 
Thomas Nees folgten 26 interessierte 
Trompetenkolleg*innen am 26. März 
2022 in die Kreismusikschule Bamberg.

Der Fachtag sollte einen Raum für den 
Austausch eröffnen sowie neue Im­
pulse für den Unterricht setzen – dies 
in Form einer eingebundenen Fortbil­
dung. Die Trompeterin, Autorin und 
Podcast-Moderatorin Kristin Thiele­
mann konnte als Dozentin engagiert 
werden. Neben zahlreichen Publika­
tionen und ihrem Podcast „Voll mo­
tiviert“ hat sie sich auf Fortbildungs­
maßnahmen zu Motivationstechniken 
spezialisiert, welche an diesem Fach­
tag zielgerichtet für den Unterricht mit 
der Trompete thematisiert und prakti­
ziert wurden. 

Die spannenden Konzepte aus der 
Motivationswissenschaft und deren 
einfache Übertragung auf den Unter­

richt mit der Trompete inspirierten die 
Teilnehmer*innen für frische, vielfäl­
tige und motivierende Lektionen. Au­
ßerdem wurden Elemente wie Storytel­
ling, Gamification aber auch Spiele für 
Gruppen- und Einzellektionen themati­
siert, mit denen die Teilnehmer*innen 
ihr ganz persönliches Unterrichtskon­
zept anreichern konnten.

Neben der Fortbildungsmaßnahme 
nahm auch der fachliche Austausch 
zwischen den Trompetenkolleg*innen 
sowie eine erste Sondierung von The­
men zu künftigen Fachtagen und Fort­
bildungen für das Fach Trompete einen 
wichtigen Teil des VBSM-Fachtages 
ein. Es wurden methodische und didak­
tische Fragestellungen diskutiert und 
Themenvorschläge gesammelt, um den 
Fachbereich der Trompete perspekti­
visch anhand gewisser Bedürfnisse und 
Wünsche auszubauen und sich unterei­
nander besser zu vernetzen. Die gelun­
gene Veranstaltung ließ keinen Zwei­
fel offen: Dies war sicherlich der erste 
von vielen kommenden VBSM-Fachta­
gen im Bereich Trompete.

Neue Fachberaterin 
für Blockflöte 
Auch dieses Jahr wurden wieder neue 
Fachberater*innen berufen, die sich 
in den kommenden Jahren um die 
Vernetzung und den Austausch in­
nerhalb ihres Fachbereichs bemühen 
werden. Wir freuen uns, Ihnen in den 
folgenden Ausgaben jeweils eine*n der 
neuen Fachberater*innen vorstellen 
zu dürfen! 

An den Musikschulen im Verband Ba­
yerischer Sing- und Musikschulen e.V. 
gehört die Blockflöte zu einem der be­
liebtesten Instrumenten: 2021 stand sie 
mit 6.110 Schüler*innen auf Platz vier 
im Ranking der Instrumente, die am 
häufigsten belegt wurden. Sie ist damit 
unter den Holzblasinstrumenten der 
Spitzenreiter. Die Flöte im Allgemei­
nen gehört zu den ältesten Musikinstru­
menten, wobei die Blockflöte seit dem 
14. Jahrhundert eines der wichtigsten 
Holzblasinstrumente ist. Bis heute ist 
das Instrument begehrt und wird ger­
ne für den Anfängerunterricht genutzt. 
Aber es gibt auch viele Schüler*innen, 
die dem Instrument über die Musika­
lische Früherziehung hinaus bis zum 
Musikstudium treu bleiben.  

Auch die neue Fachberater in für 
Blockflöte im VBSM – Christine Sedl­
meier – ist „ganz klassisch“, wie sie 
sagt, zur Blockflöte gekommen: Im 
Kindergarten wurde ihr das Instru­
ment „in die Hand gedrückt“, woraus 
sich sofort eine große Liebe entwi­
ckelte. Sie bekam Unterricht, spielte 
auch in größeren Gruppen und entwi­
ckelte eine große Leidenschaft für ihr 
Instrument. Auch wenn sie zusätzlich 
noch weitere Instrumente lernte, blieb 
aber die Blockflöte ihre große Liebe.

So ging sie für ein Studium der 
Blockflöte im Konzertfach und der Mu­
sikpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Musikalische Früherziehung (MFE) 
bei Dorothee Oberlinger an das Salz­
burger Mozarteum. Nach dem erfolg­
reichen Abschluss verschlug es sie an 
die Musikschule Rosenheim, wo sie 
seit 2006 Blockflötenschüler*innen 
unterrichtet – „mit ganz viel Liebe“, 
wie sie selber sagt. Dabei betreut sie 
Schüler*innen von fünf Jahren bis hin 
zum Seniorenalter, junge Erwachse­
ne in der Studienvorbereitung sowie 
mehrere Blockflötenensembles. Als 
Fachberaterin im VBSM möchte sie 
die Lehrkräfte im Fachbereich Block­
flöte besser miteinander vernetzen, ei­
nen anregenden Austausch anstoßen 
und an Fachtagen aktuelle Themen 
aufgreifen und miteinander diskutie­
ren. Zudem strebt sie eine engere Zu­
sammenarbeit mit den Musikhochschu­
len an und möchte sich sowohl mit den 
Lehrpraxisdozent*innen vernetzen und 
austauschen, als auch mit Studieren­
den Kontakt knüpfen, um die Lust zu 
wecken, nach erfolgreich beendetem 
Studium an einer Musikschule zu un­
terrichten. Dabei möchte sie vor allem 
ihre bereits bestehenden Kontakte zu 
den Musikhochschulen Nürnberg und 
Salzburg effektiv nutzen.

Insgesamt wünscht sie sich als Fach­
beraterin, dass das Vernetzen eine 
große Bereicherung sowie frischen 
Wind für den Fachbereich Blockflöte 
mit sich bringen wird und freut sich 
sehr auf diese Herausforderung.
Foto: Marek&Beier

„Voll motiviert“ 
Neue, spannende Anreize für den Trompetenunterricht

Das Zusammentreffen auf dem Fachtag Trompete. Foto: Thomas Nees

Der Gemeinschaftschor setzt ein solidarisches Zeichen mit der ukrainischen Nationalhymne. Foto: Dieter Reinersmann

Bach digital
Virtueller Wissensspeicher zur Musikerfamilie Bach


